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auSroetdfjen ober bett fc^äbltd^en ©InPüffen trt roirffamer
SBetfe begegnen.

@S hat pdlj gezeigt, bap bie ©robebelaPungen unb
bte bamit oerbunbenen 3Reffungen an ©etonbtüden m 11

unb ohne ihren Sufbau non gropet 2Bidhtigteit Pnb.
®te praftifcljen ©etfplele beden intercffante Sacf)oerhatte
auf : ©elaPet man bte reinen rohen ©etonbogen, fo treten
ftärfere ®eformattonen auf als bei bexfelben ©elaPung
ber ©rüden nach fertig erftelltem überbau. ®te îtjeorte
rennet aucb mit btefer Satfadje, bocf) pellten bie praf«
tifchen 3Reffungen heraus, bap baS roirlltdje ©etgalten
btefer ©auroetfe (2orrattie«©rüde, ©abener fpodhbrfide)
noch etroaS gängiger bapefp als bie ©echnung juoor er«
geben hutte.

®te ©tnbezett beS ©etonS richtet pdf} nach ber Supen«
temperatur. ©et gropen ^Betonbauten rote hetfplelSroeife
bei Staumauern bauert bte Sbblnbezett etliche Stabre.
®te SBäggitaiPaumauern roeifen in ihrem Innern beute
noch erhöhte Temperaturen auf, als golgeerfchetnung ber
Sbblnberoärme; ein geicben, bap jur 3«tt ber Sbbtnbe«
projep nodb nicpt beenbigt ip. ®te ©arbetlnePaumauer,
beren 3BafferburchläfPgfeit ein offenenS ©ebelmnlS ift,
rourbe fetnerjeit zu nap betoniert. ®ie Snroenbung beS

ameriîanifdben ©upbeton » ©etfabtenS opne genögenbe
eigene ©tfabrung mupte fid^ letber bitter rächen.

Solche ©etfptele auS ber SBirflicbteit roeifen mit aller
®eutltchfett auf bte ©otroenbigfett einer unerläplidben,
fdbarfen Kontrolle an ber ©aufteile burdb geeignete Dr=
gane. ®tefe Kontrollen an ©auplätjen unb an ben fer«
tigen ©auroerîen Pnb für uns non ebenfogroper ©Sichtig»
fett rote bie Prüfungen tn ben Saboratorten. Ste geben
uns gleichzeitig bte SOBege an, rote roir zu etner tedbntfdb
richtigeren SuSnupung ber SÖBetfpoffe gelangen fönnen. 3ut
Pieren SBaptbeit fübrt etnzig bie praftifdje ©tfabrung.

3fn ber Pch an ben ©ortrag non ©tof. ©öS an«
fd&ltepenben ®iStuffion rouroe öte grage Der ©infübrung
etneS oerönberten SicherbeltSfaftorS für bie ©eted&nung
ber ©ifenbetonfonPruftionen lebhaft erörtert. ®te fdjroet-
Zertfdjen ©orfd&riften über ©auten tn armiertem ©eton
follen nach &em ©otfdblag ber KommifPon fünftig ben
einheitlichen Sicherheitsfaktor n 10 für ®rud, 3«0
unb ©tegung annehmen. ®afür trüffen bie Spannungen
natürlich entfptechenb höh« gegriffen roerben. ®a8 hetpt
mit anbeten ©Sorten, bte Schweiz fept pd& zum 3tel, mit
qualitatin hochroertigem ©eton zu arbeiten, nicht mit
gropen 3Räffen. (©fi.)

0er ©efängnisbcm unter befottberer
$etüdiftrf)tigung bes Seuerfdjuöes.

(fiorrefponbettä.)

©eim ©au non ©efängntSanPalten mup ber Srd&iteft
Snforberungen berüdfichtigen, bie bei anbeten 3®ed=
bauten ntd&t gepellt roerben. ©Säbrenb er beim ©au non
îheatern, Schulen, Kranfenbäufern unb anbeten ®e=

büuben, bte baju bePimmt pnb, grope SRenfchenmengen
aufzunehmen, fetn Sugenmetf barauf legt, mögltchP japl«
reiche, leicht erreichbare unb leicht ju ßffnenbe SuSgänge
ZU fdEjapen, fann er btefen ©unft beim ©au Don ©e=

fängnlffen unb 3wthlhäufern nur unooDfornmen betüd«
ftdhtigen. $ler oerlangt man im ©egenteil non ihm ro e «

nige, leicht zu überroachenbe, gut gepd&erte, ja fogar
mögltchP enge Ausgänge. ®ie 3eUen tüten bürfen nur non
aupen zu öffnen fetn, bie ©änge innerhalb beS fpaufeS
müffen mögltchP eng oetlaufen, um bei auftretenben Un-
ruhen bte Slnfammlung gröperer SRenfchenmengen auf
einen ©unft unmöglich zu machen.

®er grauenooüe ©tanb, ber am Offermontag ben

§aupiteil beS 3udf)thcmfe§ in ©olumbuS, ber Çauptpabt

9h. «

beS ametifanifchen Staates Ohio ooHPänbig oernichlete
unb über 300 ®ote gefoPet hat, iff noch 1« aller <Srtn

nerung. ®a folcpe SSnpalten — letber — noch oft ge=

baut roerben müffen, iff eS nicht müpig, bas ©auge,
roetbe auf bte befonberen ©igenarten btefeS ©roblent«
unb auf bie SöfungSmöglidhfetten aufmetffam zu machet,

©ine ber ^auptfehroterigfeiten : bte gleichzeitige öfll
nung fümtltcher 3eQen im ©ranbfaU, Itepe ffc| elelttif^
automatifdh überrotnben. @S iff butchauS möglich, We

3eHentüren mit etner eleftromagnetifchen ©orrieptung ju
oerfepen, bte, non etner 3eutralpeHe aus bebient, bie j

Schlopoertiegelung im galle ber ©efapr fretgibt. éhtet

ähnlichen, roenn auch otel einfacheren ©orrichtung be>

gegnen roir in ber automatifchen Schliepung unb gret«

gäbe ber SBagentüren mancher Strapen» unb ©ifenbahnet,
rote Z' 55- auf ber ©erliner Stabtbahn. Qn ©efängntjfet
müpte aHerbtngS btefer ©erfdhlup otel ffabiler ausgeführt
fein, um jebe unbefugte Öffnung feitenS ber ©efangetet
in ©ormalzetten zu oerhinbern. Süperbem müpte blefe

©orrieptung berart auSgebilbet fetn, bap bte geüen

im täglichen ©etrteb auch ei«Z«lu mit bem Schlüffelnoit
SBächter geöffnet unb gephloffen roerben fönnen. îechniich
fann aber baS ©roblem als butdfjauS gelöff gelten. ®te

©inführung ber ffizzterten automatifchen töerfdhlupSn-
läge ift nur eine ©elbfrage.

®ie ©ermehrung ber SuSgänge unb ihre leichte @t>

reidhbarfett iff roopl burchfühtbar, Pe iff aber felbftoer«

pänblith mit einer entfprechenben ©ermehrung beS 3Ba^
petfonalS berfnüpft, alfo auch h^r eine retn finanzielle

©rroägung, bte aber fetne überrotegenbe ©olle fptelet

follte, fobalb eS Pch um SRenfdfjenteben hanbelt, bte bet

Obhut beS Staates anoertraut Pnb. SCBenn eS pch audi

babei um ntelleicht roeniger roertnoKe 3RenfdE)en hanbelt,

bie StrafooUzugS ©ehörbe hat nicht baS ©ed^t, bie Dom

©ieptet oerhängte greiheitSprafe burch etne ftdnbige

ïooeegefahr zu oerf^ätfen.
®ap ©efängniffe mögltchP auS Stahl unb ©eton ge-

baut fein foUen unb bap leidet brennbare ©orräte feuer»

Pcher untergebracht fein müffen, iff etne felbftoerftänblidhe

gorbetung, bte tn allen ©eubauten erfüllt rotrb. Uni

tropbem ift eS boch möglich, bap innerhalb elneS folgen

©auS Umftänbe eintreten, bie etnen gröpeten ©ranb nach

Pch zkpeu fönnen, nld£)t zulegt aus Unachtfamfeit unît

oft auch auS ©öSroiüigfett.
Suc| baS pfpdjologifche ©roblem mup berödffidhttgt

roerben. ©S iff etnleucptenb, bap bie gleichzeitige Öffnung

fämtlicher 3eßen auf einmal unb baS ^erausprömen
Zahlreicher ©efangenen etne Sage fdhafft, ber baS ftän«

bige äßachpetfotial roohl nur tn ben feltenpen gäKen ge'

roachfen fein roirb. @S geht nid^t an, btefen ©unît tn

Snbeiracht ber momentanen SebenSgefahr als umoichltj

beifeite zu fdjjieben: ®te möglidhe glu«ht zahlreicher Schwee

oerbredher bei foldhen Gelegenheiten bilbet eine Sehend

gefahr für bte SUgemetnheit, bte nicht in Kauf genommen

roerben fann unb ber unbeblngt begegnet roerben muß.

®a8 oft gefpannte ©erhältniS zroifchen ben Qnfaffen uni

bem ©erfonal oerurfadht 3®if^henfäHe, bte baS georbnete

©erlaffen ber ©äume erfdhroert. ©ettungSmapnahm^
roerben oft mutroillig burepfreuzt. rote bieS in ©olumbn«

ber gaU roar, aber auch ehrliche ©ettungSabfiehten feiten»

ber ©efangenen fönnen tn ber Sufregung mipoetpanben

roerben, roaS übrtgeuS tn ©olumbuS anfehetnenb eben»

faHS gefchehen ip.
§mzu fommt noch bie ÜRaffenpfpchofe in Stunben

ber ©efahr, bte hter noch burch ben geretzten 3"^
ber ©efangenen unb bte erroedte Hoffnung auf gW»
oerfd^ärft roirb. ®aS ©roblem fann nur babur^ 0«öR

roerben, bap man auperholb beS ©ereich§ her

gefahr eine ben ganzen ©efängniSfomples untfaPenß«

höbe SRauet zieht- ©olcpe SRauern pnb otelfach W"

»eproetj. cpmtOiti.'Rettung („3Wetfîeri>latt"jSSO

ausweichen oder den schädlichen Einflüssen in wirksamer
Weise begegnen.

Es hat sich gezeigt, daß die Probebelastungen und
die damit verbundenen Messungen an Betonbrücken m i t
und ohne ihren Aufbau von großer Wichtigkeit sind.
Die praktischen Beispiele decken interessante Sachverhalte
auf : Belastet man die reinen rohen Belonbogen, so treten
stärkere Deformationen auf als bei derselben Belastung
der Brücken nach fertig erstelltem überbau. Die Theorie
rechnet auch mit dieser Tatsache, doch stellten die prak-
tischen Messungen heraus, daß das wirkliche Verhalten
dieser Bauwerke (Lorratne-Brücke, Badener Hochbrücke)
noch etwas günstiger dasteht als die Rechnung zuvor er-
geben hatte.

Die Btndezeit des Betons richtet sich nach der Außen-
temperatur. Bei großen Betonbauten wie beispielsweise
bei Staumauern dauert die Abbtndezeit etliche Jahre.
Die Wäggitalstaumauern weisen in ihrem Innern heute
noch erhöhte Temperaturen auf, als Folgeerscheinung der
Abbindewärme; ein Zeichen, daß zur Zeit der Abbinde-
prozeß noch nicht beendigt ist. Die Barberinestaumauer,
deren Wasserdurchlässigkeit ein offenens Geheimnis ist,
wurde seinerzeit zu naß betoniert. Die Anwendung des
amerikanischen Gußbeton-Verfahrens ohne genügende
eigene Erfahrung mußte sich leider bitter rächen.

Solche Betspiele aus der Wirklichkeit weisen mit aller
Deutlichkeit auf die Notwendigkeit einer unerläßlichen,
scharfen Kontrolle an der Baustelle durch geeignete Or-
gane. Diese Kontrollen an Bauplätzen und an den fer-
tigen Bauwerken sind für uns von ebensogroßer Wichtig-
kett wie die Prüfungen in den Laboratorien. Sie geben
uns gleichzeitig die Wege an, wie wir zu einer technisch
richtigeren Ausnutzung der Werkstoffe gelangen können. Zur
sicheren Wahrheit führt einzig die praktische Erfahrung.

In der sich an den Vortrag von Prof. Ras an-
schließenden Diskussion wurde die Frage der Einführung
eines veränderten Sicherheitsfaktors für die Berechnung
der Eisenbetonkonstruktionen lebhaft erörtert. Die schwei-
zerischen Vorschriften über Bauten in armiertem Beton
sollen nach dem Vorschlag der Kommisston künftig den
einheitlichen Sicherheitsfaktor n — 10 für Druck, Zug
und Biegung annehmen. Dafür müssen die Spannungen
natürlich entsprechend höher gegriffen werden. Das heißt
mit anderen Worten, die Schweiz setzt sich zum Ziel, mit
qualitativ hochwertigem Beton zu arbeiten, nicht mit
großen Massen. (Rü.)

Der Gefängnisbau unter besonderer
Berücksichtigung des Feuerschutzes.

(Korrespondenz.)

Beim Bau von Gefängnisanstalten muß der Architekt
Anforderungen berücksichtigen, die bei anderen Zweck-
bauten nicht gestellt werden. Während er beim Bau von
Theatern, Schulen, Krankenhäusern und anderen Ge-
bänden, die dazu bestimmt find, große Menschenmengen
aufzunehmen, sew Augenmerk darauf legt, möglichst zahl-
reiche, leicht erreichbare und leicht zu öffnende Ausgänge
zu schaffen, kann er diesen Punkt beim Bau von Ge-
fängnissen und Zuchthäusern nur unvollkommen berück-
sichtigen. Hier verlangt man im Gegenteil von ihm w e <

nige, leicht zu überwachende, gut gesicherte, ja sogar
möglichst enge Ausgänge. Die Zellentüren dürfen nur von
außen zu öffnen sein, die Gänge innerhalb des Hauses
müssen möglichst eng verlaufen, um bei auftretenden Un-
ruhen die Ansammlung größerer Menschenmengen auf
einen Punkt unmöglich zu machen.

Der grauenvolle Brand, der am Ostermontag den

Hauptteil des Zuchthauses in Columbus, der Hauptstadt

Nr. ts

des amerikanischen Staates Ohio vollständig vernicht
und über 300 Tote gekostet hat, ist noch in aller Er!»

nerung. Da solche Anstalten — leider — noch oft ge-

baut werden müssen, ist es nicht müßig, das Bange-
werbe auf die besonderen Eigenarten dieses Prob!«
und auf die Lösungsmöglichketten aufmerksam zu machen.

Eine der Hauptschwierigkeiten: die gleichzeitige Off-

nung sämtlicher Zellen im Brandfall, ließe sich elektrisch-

automatisch überwinden. Es ist durchaus möglich, die

Zellentüren mit einer elektromagnetischen Vorrichtung zu

versehen, die, von ewer Zentralstelle aus bedient, die

Gchloßverriegelung im Falle der Gefahr freigibt. Einer

ähnlichen, wenn auch viel einfacheren Vorrichtung be

gegnen wir in der automatischen Schließung und Frei-

gäbe der Wagentüren mancher Straßen- und Eisenbahnen,
wie z. B. auf der Berliner Stadtbahn. In Gefängnissen
müßte allerdings dieser Verschluß viel stabiler ausgeführ!
sein, um jede unbefugte Öffnung seitens der Gefangenen
in Normalzeiten zu verhindern. Außerdem müßte diese

Vorrichtung derart ausgebildet sein, daß die Zellen

im täglichen Betrieb auch einzeln mit dem Schlüssel vom

Wächter geöffnet und geschlossen werden können. Technisch

kann aber das Problem als durchaus gelöst gelten. Die

Einführung der skizzierten automatischen Verschluß-An-
läge ist nur eine Geldfrage.

Die Vermehrung der Ausgänge und ihre leichte Er-

reichbarkett ist wohl durchführbar, sie ist aber selbftver-

ständlich mit einer entsprechenden Vermehrung des Wach-

personals verknüpft, also auch hier eine rein finanzielle

Erwägung, die aber keine überwiegende Rolle spielen

sollte, sobald es sich um Menschenleben handelt, die der

Obhut des Staates anvertraut sind. Wenn es sich auch

dabei um vielleicht weniger wertvolle Menschen handelt
die Strafvollzugs Behörde hat nicht das Recht, die vom

Richter verhängte Freiheitsstrafe durch eine ständige

Todesgefahr zu verschärfen.
Daß Gefängnisse möglichst aus Stahl und Beton ge-

baut sein sollen und daß leicht brennbare Vorräte feuer-

sicher untergebracht sein müssen, ist eine selbstverständliche

Forderung, die in allen Neubauten erfüllt wird. W
trotzdem ist es doch möglich, daß innerhalb eines solche«

Baus Umstände eintreten, die einen größeren Brand nach

sich ziehen können, nicht zuletzt aus Unachtsamkett und

oft auch aus Böswilligkeit.
Auch das psychologische Problem muß berücksichtigt

werden. Es ist einleuchtend, daß die gleichzeitige Öffnung

sämtlicher Zellen auf einmal und das Herausströme«

zahlreicher Gefangenen eine Lage schasst, der das ftän-

dige Wachpersonal wohl nur in den seltensten Fällen ge-

wachsen sein wird. Es geht nicht an, diesen Punkt tu

Anbetracht der momentanen Lebensgefahr als unwichtig

beiseite zu schieben: Die mögliche Flucht zahlreicher Schwer-

Verbrecher bei solchen Gelegenheiten bildet eine Lebens

gefahr für die Allgemeinheit, die nicht in Kauf genommen

werden kann und der unbedingt begegnet werden muß.

Das oft gespannte Verhältnis zwischen den Insassen und

dem Personal verursacht Zwischenfälle, die das geordnete

Verlassen der Räume erschwert. Rettungsmaßnahmen
werden oft mutwillig durchkreuzt, wie dies in Columbus

der Fall war, aber auch ehrliche Rettungsabfichten seitens

der Gefangenen können in der Aufregung mißverstanden

werden, was übrigens in Columbus anscheinend eben-

falls geschehen ist.
Hinzu kommt noch die Massenpsychose in Stunden

der Gefahr, die hier noch durch den gereizten ZuMv
der Gefangenen und die erweckte Hoffnung auf Freiheu

verschärft wird. Das Problem kann nur dadurch gelon

werden, daß man außerhalb des Bereichs der Fa>ers-

gefahr eine den ganzen Gefängniskomplex umfassen^

hohe Mauer zieht. Solche Mauern sind vielfach M

Muftr. Ww-tz. »anvw. Zeltnng („Metsterbtatt^
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oorhanben, für bert Ißer befprodjenen 3raecf flnb üe ober
beS^atb untauglich, roetl fie metftetîë zu bidjt an bie @e«

bäube gezogen flnb, fobaß bte innerhalb ber Aiauer Itegenbe

gone bei einigermaßen ernfter geuerSgefahr ebenfalls ge=

räumt merben muß. SBenn aber btefe ®c|uhmauer, fie mirb
fo genannt, weil fle bie Allgemeinheit cor ber im Sranb«
foO cothanbenen gtuc^tgefa^r feigen foü, zroedmäßig er»
rietet unb außerbem bnrch möglich ft ta ber Aähe îafer»
nlerte Gruppen gebecft mirb, ift eS bann möglich, baS etgent»
liehe ©ebäube nach freieren ©eßdßspunften ju bauen,
élan mürbe manche engherzige tlficfßchi fallen laffen unb
bte geuerßcfjerhett roefentlich erhöhen fönnen.

@8 ift auch ermogen, fogenannte ©prln!ler(9llefel«)
Magen nach bem Setfptel ber großen mobernen 5Baren=
häufet einzubauen. Aber bamit oetlaffen mir fchon unfer
Thema, benn eS ift felbßoerßänblich, baß fämiliche fon«
ftigen ®eräte, Vorrichtungen unb Saumeifen, bie bem

ffeuerfdjutj tn geroöhnltchen Sauten bienen, auch beim Sau
oon ©efangenenanftalten Sermenbung ßnbe« fönnen. F. G.

Mente ^oUäearbeitnngontafcbtneB.

gür bie meiften heute gebauten Alafchlnen für bie

§olzlnbußrle bilbet ber hochmütige ©inbaumotor etn

harafterifcheS ©lement, ba feine Vorzüge, — IRaumer»

fpatitië, SetrlebSßdherbelt unb SRebuEtion ber Soften für
3njtanbhaltung unb SBartung ber Anlage — bie Aach«
frage für riemenlofe Atafdjtaen in entfeheibenbem Sinne
beeinflußt haben. Abgefehen oon Heineren Alafdjlnen«
anlagen, melche auS bioerfen ©tünben ben Atementrteb
beibehalten, bomtnteren heute ^odjletfungSmafchtaen mit
eingebauten ®rehßrommotore«.

®le Tourenzahlen berartiger SRafchtnen ftnb gegen-
toärtig bebeutenb höher, als biejenigeu ber, ben gletchen

Seßimmungen bienenben Alafchlnen mit ^Riementrieb.

®urd) Verroenbung oon Seïiobenumformern laffen fldh
bte Tourenzahlen oon Trehßrommotoren, beren Alaji«
tnum normal 3000 bei 50 ißetioben ift, ohne Sdjmte«
rigfeiten auf 9000 fteigern. Selbßoerßänbltch fteigert ftch

auch hie Seiftung ber SBerfzeuge in ungefähr bem gleichen
Stflaße, unb erreicht ein -Jtioeau, melcheS bei Alafchlnen mit
ütlementrteb burch bte techntfdjen ©igenfehaften beS AtemenS
unb bie ©igentümllehfeiten be§ Antriebes nicht erztelbar iß.

Alan îann baher mit ooUer Serechtigung behaupten,
baß ber ©Inbaumotor gegenmâttig baS SRafchtaenelement
barfteHt, melcheS für bte erhöhte Setßung ber §olzbear«
beitungSmafchtae tn ber ßauptfache maßgebenb iß. @S

iß tlar, baß bte neuen ®efchmlnbig!ettsbebtngungen ihrer»
feitS ooHfommene Bleutonßruftionen beS mechanifdjen
Teiles ber Alafchlnen oeranlaßt haben. ©In hochtouriger
SJlotor märe nutßoS, menn bie Alefferroellen ßch nicht
SU StäzißonSerzeugnlffen auS QualitätSftahl entmictelt
hätten. ®tefe Alefferroellen mteberum bebtngen Kugellager
oon befonberer ©üte, bte auch bei ben höchften Touren«
saßlen ooMommen betrtebsßcher ßnb. SRit ben gort«
f«h«tten, melche bie einzelnen ®etails ber rotterenben
Teile aufmeifen, ßeigerte ßch bte Vröjißon ber SRontage,
Me Stabilität ber Alafchtaenßänber, bte 9Birîfamïeit unb

8n>edmäßiglett ber Vorfdßub«, ®rucf» unb £ ilteoornch»
tungen. ®te ©chmungïraft ber rotterenben Staffen rücfte
bie gorberung ber VibrationSfretheii ta ben Vorbergrunb,
tub im 3ufammenhang hiermit ergab ßch eine neuartige
®urchbilbung ber ©ußßütfe, bei erhöhtem ©emteht ber

Sefamten Alaßhtne.. ®te Auffaffung, baß burch ©tabau
eines hochtourigen SlotorS tn etn alteS AlafchtaenmobeH
ftodjletftungen erzeugt merben fönnen, iß nur für ein«

Seine Spezialfälle richtig. 3m Allgemeinen muß bie Kon»

ßruttion ber AlafAtae oon ®runb auf reotbtert merben,
onb erß menn ben burch geßeigerte Seißungen erhöhten

Anfptüchen an bte geßigteit unb ©tabilität genügenb
Rechnung getragen routbe, ergibt ßch bie $oä|letßungS«
mafdEßne, beren AuSfehen alletn auf baS ©ntßehen einer
ganz neuen Sichtung im $olzbearbeitungSmafcf)taenbau
hinbeutet.

®ie £)obelmafchlne, bie gapfenfchnetbmaßhtae unb
anbere, mte ße gegenroärtig nach neueßen Vrlnzipien
gebaut merben, ßnb fdhroerer, präzffet unb fchöner als
bie früheren Alobeüe. @S iß unumgängltch, baß ber VretS
für berartige Alafchlnen etmaS höher iß, als bieS für
Stemenmobelle ber gaU fein bürfte. 3eboch iß bie <ßretS=

ßelgerung relatio zur SetßungSßeigerung nur gering,
unb bie AnßhaffungSfoßen einer mobernen Atafehine
ßnb, auf bte IßrobuftionSeinhett, alfo auf laufenbe Aleter
ober bte Anzahl ber ArbeitSßücfe tn ber ©tunbe bezogen,
bebeutenb niebriger als bei ihrer langfamlaufenben Vor«
gängerin.

®le girma A. AtüUer & ©te., Alafchtaenfabrif unb
©ifengießeret A.=®., Srugg, baut feit längerer 3®it als
befonbere Spezialität otelfplnbltge motorißerte Alafchlnen,
bie ßch tn ausgezeichneter ASeife bemähren.

UolkswtrtscbaTt.
©in ÄurS über ArbeitSfchnlung. (Alitget.) @S iß

erfreulich, feßßellen zu fönnen, baß in letter 3ett oer«

fchtebene TBtrtfchaftSoerbänbe eine rege Aftioität entmicteln
unb fpßematifch baran gehen, bte Probleme, melche bte

SBirtfchaftSfrife bebtngen, abzuHären unb zu löfen. Aber«

alt, roo mettßchiige gflhter an ber Spifce oon Verbänben
unb Drganifationen ßehen, merben Arbeitsprogramme
aufgefeilt, tn roelchen baS ArbeitSfelb genau umfehrteben
unb ber Sieg gezeichnet mirb, ber z« etaer Sefferung
führen fann. ©iner ber michtigßen fünfte biefer Ar«
beitSprogramme iß — befonberS im ®emerbe — baS

berufliche SilbungSroefen unb bie AuSbilbung
oon Aleißern. Siefen für bie SetßungSfähigfett jebeS
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vorhanden, für den hier besprochenen Zweck sind ste aber
deshalb untauglich, weil ste meistens zu dicht an die Ge-
bäude gezogen sind, sodaß die innerhalb der Mauer liegende
Zone bei einigermaßen ernster Feuersgefahr ebenfalls ge-
räumt werden muß. Wenn aber diese Schutzmauer, fie wird
so genannt, weil ste die Allgemeinheit vor der im Brand-
fall vorhandenen Fluchtgefahr schützen soll, zweckmäßig er-
richtet und außerdem durch möglichst in der Nähe laser-
vierte Truppen gedeckt wird, ist es dann möglich, das eigent-
sjche Gebäude nach freieren Gesichtspunkten zu bauen.
Man würde manche engherzige Rücksicht fallen lassen und
die Feuerstcherheit wesentlich erhöhen können.

Es ist auch erwogen, sogenannte Sprinkler(Riesel-)
Anlagen nach dem Beispiel der großen modernen Waren-
Häuser einzubauen. Aber damit verkästen wir schon unser
Thema, denn es ist selbstverständlich, daß sämtliche son-
stigen Geräte, Vorrichtungen und Bauweisen, die dem

Feuerschutz in gewöhnlichen Bauten dienen, auch beim Bau
osn Gefangenenanstalten Verwendung finden können, l?. k.

Modem HoWaMituWMWm.
Für die meisten heute gebauten Maschinen für die

Holzindustrie bildet der hochtourige Einbaumotor ein
charakterisches Element, da seine Vorzüge. — Raumer-
sparnts, Betriebssicherheit und Reduktion der Kosten für
Instandhaltung und Wartung der Anlage — die Nach-
frage für riemenlose Maschinen in entscheidendem Sinne
beeinflußt haben. Abgesehen von kleineren Maschinen-
anlagen, welche aus diversen Gründen den Riementrieb
beibehalten, dominieren heute Hochleistungsmaschinen mit
eingebauten Drehstrommotoren.

Die Tourenzahlen derartiger Maschinen sind gegen-
wärtig bedeutend höher, als diejenige» der, den gleichen
Bestimmungen dienenden Maschinen mit Riementrieb.
Durch Verwendung von Periodenumformern lasten sich

die Tourenzahlen von Drehstrommotoren, deren Maxi-
mum normal 3000 bei 5V Perioden ist, ohne Schwie-
rigkeiteu auf 9000 steigern. Selbstverständlich steigert sich

auch die Leistung der Werkzeuge in ungefähr dem gleichen

Maße, und erreicht ein Niveau, welches bei Maschinen mit
Riementrieb durch die technischen Eigenschaften des Riemens
und die Eigentümlichkeiten des Antriebes nicht erzielbar ist.

Man kann daher mit voller Berechtigung behaupten,
daß der Einbaumotor gegenwärtig das Maschinenelement
darstellt, welches für die erhöhte Leistung der Holzbear-
beitungsmaschine in der Hauptsache maßgebend ist. Es
ist klar, daß die neuen Geschwindigkeitsbedingungen ihrer-
seits vollkommene Neukonstruktionen des mechanischen
Teiles der Maschinen veranlaßt haben. Ein hochtouriger
Motor wäre nutzlos, wenn die Mefserwellen sich nicht
zu Präzistonserzeugnifsen aus Qualitätsktahl entwickelt
hätten. Diese Messerwellen wiederum bedingen Kugellager
von besonderer Güte, die auch bei den höchsten Touren-
zahlen vollkommen betriebssicher sind. Mit den Fort-
schritten, welche die einzelnen Details der rotierenden
Teile aufweisen, steigerte sich die Präzision der Montage,
die Stabilität der Maschinenständer, die Wirksamkeit und

Zweckmäßigkeit der Vorschub-, Druck- und H rltevormch-
iungen. Die Schwungkraft der rotierenden Masten rückte

die Forderung der Vibrationsfreiheit in den Vordergrund,
und im Zusammenhang hiermit ergab sich eine neuartige

Durchbildung der Gußstücke, bei erhöhtem Gewicht der

gesamten Maschine.. Die Austastung, daß durch Einbau
eines hochtouriger» Motors in ein altes Maschtnenmodell
Hochleistungen erzeugt werden können, ist nur für ein-

zelne Spezialfälle richtig. Im Allgemeinen muß die Kon-
struktion der Maschine von Grund auf revidiert werden,
und erst wenn den durch gesteigerte Leistungen erhöhten

Ansprüchen an die Festigkeit und Stabilität genügend
Rechnung getragen wurde, ergibt sich die Hochleistungs-
Maschine, deren Aussehen allein auf das Elitstehen einer
ganz neuen Richtung im Holzbearbeitungsmaschtnenbau
hindeutet.

Die Hobelmaschine, die Zapfenschneidmaschine und
andere, wie sie gegenwärtig nach neuesten Prinzipien
gebaut werden, find schwerer, präziser und schöner als
die früheren Modelle. Es ist unumgänglich, daß der Preis
für derartige Maschinen etwas höher ist, als dies für
Riemenmodelle der Fall sein dürfte. Jedoch ist die Preis-
steigerung relativ zur Leistungssteigerung nur gering,
und die Anschaffungskosten einer modernen Maschine
sind, auf die Produktionseinheit, also auf lausende Meter
oder die Anzahl der Arbeitsstücke in der Stunde bezogen,
bedeutend niedriger als bei ihrer langsamlaufenden Vor-
gängerin.

Die Firma A. Müller S. Cie., Maschinenfabrik und
Eisengießerei A.-G., Brugg, baut seit längerer Zeit als
besondere Spezialität vtelspindlige motorisierte Maschinen,
die sich in ausgezeichneter Weise bewähren.

OsUlîivirkchaft.
Sin Kurs über ArbeitSschuluug. (Mitget.) Es ist

erfreulich, feststellen zu können, daß in letzter Zeit ver-
schieden« Wirtschaftsverbände eine rege Aktivität entwickeln
und systematisch daran gehen, die Probleme, welche die

Wirtschaftskrise bedingen, abzuklären und zu lösen, über-
all, wo weitsichtige Führer an der Spitze von Verbänden
und Organisationen stehen, werden Arbeitsprogramme
aufgestellt, in welchen das Arbeitsfeld genau umschrieben
und der Weg gezeichnet wird, der zu einer Besserung
führen kann. Einer der wichtigsten Punkte dieser Ar-
beitsprogramme ist — besonders im Gewerbe — das

berufliche Bildungswesen und die Ausbildung
von Meistern. Diesen für die Leistungsfähigkett jedes

4S37

^Rokoslveiàucl'i

öofort
bààbeseit

Keine
ì/mllàrnunq

Xlsin-Oisss!

Mtryler,âsim à, (2


	Der Gefängnisbau unter besonderer Berücksichtigung des Feuerschutzes

